
bte städttschen Behörden.
Insel gen werden die izäespaltene Korvuszeile oder deren stauen mit 1b Pia, · «
aus-artige mit 20 Bis, etlamen die vierspaltlge Petitzeile mit -lt:!«PKg.,berechnet 111156�?! bie ienltag-iliuntmer bis Montag vorm 10 ilbr und sit: ie

Amtltcher Anzetger für ·
Das ,,Namslauer StadtdlatWersiheini wbedmtlied zweimal: Dienstag und Sonne : E:
abenh uud inne: tet ber Expedtttou 1 Mist-o Pia-- ins Haus geliefert 1 Mk�
75 Pfg» bei derslitdsiansialteu incl. Abtraadebtibt 1 Mk« 53 Pis- Vsz«t«lj"szlszch&#39; ounadesdsilsummer bis Freitag vorm- 10 Uhr· erbeten.
. _ Geb�brtn illr Iuskuuilserteiiung oder Ossertenbesdrderung 2b �Bia- am� �mm. «« »» Y««»««sp«»·

Psstteituuaostlseeietiite Seite 266. ·  ·««7s-·EE«s«-«-�-««·«·74««··· t Sechsuuevievzigiter Jehegingscsfkväerniereieee Jena.
« « Namslam Sonnabend, den 16. dir. 1918... Druch Verlag und Gxpeditiom

· Firma Dslar Orts, Vaterstadt.
..... -·----- -·- . ----1--j--j- �i...

� « «  , ,  s
Das tdlngebotder Herzog-s- BZEZ;HI:F..LZJIF.Y«ZZHLJZ IF, lscktssgwskf Ltiittskzgiiliizksitiniiäji ";;»»"" » ene ne er nun uran m », rar r er, nett�,
    dem Fest-sähen . ärdaltteeilä Kcstnizsvtcvicht M E; �hängt  �In st H Läshticäiersztgtnunc ddkrriierlfitsselrf »idstzysfosmit te;b n· ena en urn eanee enn ritt , - en saure-a net· nnettuitzt« Te; Wutnfih ask-s, daß das Baltenland an nungen iibertreiienbe, riesejttbafte Kraftknttstiteittrttsig allen Gebieten. zusasmmengeiadt in einem Je·

der Seht-eile einer neuen Zukunft niiht tvieder des deutschen Volkes im Kriege, das als das etnten Deutschland und gesittet durch eine Welt«
Jn einer histerisehen Stdn» des lurliindtitben auseinander-gerissen, sondern zu einer starken freie Volk in Waffen steh gegen die geeealtigste eniebattttng, bie wiederum aus harten« schier«

Landesrates in Aiitau vom 8. ltrz, von-welcher Einheit dem Deutschen Reich· ungegliedert werden feindiiche Koalttion aller Zeiten sieghaft bebaut!: taten und eisernen Itotwendigleiten geboren-wurde.
nur zu bedauern ist, daß dtejhtielduttg bon ihrer» möge. iliietter toird der Beschluß dadurch bes tet bat, iit unseren Feinden eine unverständliche, Wenn andere Völker solchen -s hicksalenserlagtn,
Beschlußfassung in spät an dtediutsihensetisiusm gründet, das; die iiurlander seit Jahrhunderten unheimliche und« gesiirihtete Erscheinung, der sie· das deutsche Votk aber durch sie zudem-erzogen

lang! ist- H? cufsnttag eiueskiitgliedes des an die wonarthische Staaissorm gewöhnt und in Ermangelung ähnlicher Leistungen dadurch wurde, habe! beute ist, dann ist-das eben unsersit.
ßanbelrateb, des, Oarons von �biabbenebiigiboi, ihr aufrichtig ergeben seien. Nur unter einer beizukommen hoffen, daß sie« dieselbe mit dem Werdegang, ntcht unsere Schuldts Dabei« bleibteinstimmig »der Beschluß- begabt morden, dettt tnanarihtseheniieitung und einer kraftvollen Res Cehlagtvort vom ,,deutsehen Militarismusthei es merkwürdig, daß dieser unser Weedegaeegszam
deutschen· Kaiser Wilhelm l . die Uebernahme gierung tut engen. Anschlusse an das Deutsche der gesamten Kultur-seit als schändlich und ver« grossen Teil durch die beeinflußte-parte, hie heute
derhetzogskrone von Kucland atttubie n.� �ist Reich h» . offen die Kurliiader auf eine Heilung der abseheuenssert htnzustelleu suchen. Wie. eine über seine Folgen tvittenundrasetes War-es
teied in dein« Vttthtusse hervorgthvben,·j ab be- Vibttenbureb ben Wsltlrteagesehlagenen Wunden geistvolle Betrachtung von Qbersileutuant Her« nicht Frankreich, das uns die allgemeinezWehrs

rette· die Heilig-meine LandszezpersammlutzgJeon und· auf eine glückliche Zukunft. Das Beispiel tvarth v.Bittenfeld, dem früheren Militiirattache Pflicht aufzveanai ar esstuicht Englands-dasKurland vom -21. September "191&#39;T»·deu.«.SFsc. der .·zur.8lnarehie-,entartetenirussifchen Demokratte in Washington, in der »Deutf hen Politik« vom ns zur Sichassung einer EFlotte nötigte?- War
und Schirm des deutschen Kaisers « und esplonne dikmanarchssehe Oieinung derKurliinder 1. März ausführlich darlegt, ist der «vielver- es nicht bestitndige Bedrohung instit» M! send
mächtigen Deutschen Reiches sttrKurland er: nur� noch befestigen. Mit Ltvland und Esthland lasterte deutsche Oiilitarismus nichts anderes als Weit, die uns das frtederittantfchezsllimtsdtllspon
beten bat. Da nunmehr: der mit Rußland ab: verbinde Kurland die Gemeinschaft. des religiösen der in den äußeren Formen der Wehrhsiieht und vedette� behergigen slehrtetk � «�-  s
geschlossene Friedensvertrag Kurland endgilitigszssdsekenntuisselt nnd dies-wertvollsten Güter einer des Bolksheeres sich lundgebende Inbegriff deuts Wie diese seit Jahrzehnten ieudsigsbetriebene
der rusitschen Staatshoheit ent·zieht, halt-es der gleichartigen Online-entwicklung. Ieschichtlieb icher Tüchtigkeit, Organisation, Pflichtgefühl und .-und vorbereiteten iltedrohung undisGtnsoeisung
kurlitndisehesandesrat an her Zeit, hab künftige» und geogravhischgehdrten daher Kurland, Livs Selbttdiszivlim also wertvoller, dem deutschen bei iriehliebenhen deutschen Volkes does-»die
Sihiiksal Kurlands im· Einvernehmen mit der stand» und Gsdhland zusammen und es erschetne Charakter vorzugsweise eigentümlicher. Gigens �meinen Militars und Flottenmiikhtesibaoqeas dieBevdlkernng Kutlands �in die Hände Deutsche« �betet kariiindtsthen Landesrate erwünscht, mitglichst Masken, die sieh in dem ungeheuretrWaffengange gewaltige lriegeriiebe Iiusetnanderse ung unsers:
lands zu. legen. Freudig« buoegt von »der glitt!» bald stlr die drei« Landes; eine einheitliche ältere unserer Tage als entscheidende Faktoren der »Sage veranlaßte undsverschukdetez heute �ich
liehenkWendung der Dinge. und voll tiefer· Daub- sassang und Verwaltung zu schaffen. mangelt vdlkischen Lebenskraft zund Widersiandsfithigleit Deutschen ins-einer«Uebeezeugung-gttvorden, sitt:
barkeii·«·sbr««·-die groszenjppsety �melde. �bottben ststinsehen die Kurliinder auch« einen Anschluß erwiesen haben. Aber nicht nur diese sind es, die» er zum Heile des aterlandessed spie» erdeutschen Rolle· tut« Drinking her� mittig: sivlands ttnh ssthiands«an· due Deutschen; o. di· ecc Das; unt: Neu« btI-unterliegenhen Gege ·« « i« u

S

_ . _ zu bringen bereit� ist. sDaßspabevin hier
Lsnder ge acht tooxden Und» bat d , » Ottdisr-·�·es7jb·edeutsam, hab jnsttthbereits eine« r« sners nicht ertragen kanns-und« als kultttrieinds unserer Feinde ein so grausamer und-·. sIHrIIndHIiheHH » jsrjlsk  ibidssenx den!  -k·liivnng·-·-det""- Selten bb�iegt, in welcher »von siicheetSiiiitarismus vorsdemOienschheitsemvftnden Iitotiger ziliilttarismns herrsehty tote«  die
ais �um! ntttteinttng� �rlatthl. der « ailts ganzem� Herzen «betont wird, daß· die betten brandmsrleu tritt, sondern, tote der tltersasser sehlimmsteu tiierleumdungeu - unserer-««sfein,dejfi·hn
regierung zu unterbretten und sitt fie binailere {einen eigenen Herzog wünschen, sondern daß sie tresseud bemerkt, -",,unsere Kampseeeigungdie uns uns niebt atthiebten können, das tveist Oerttgtkth
"QMM Oenebtttigtng zu erbittert, daß xzseine seen« deutsihenttaisersals ihren Oerrsiber haben Mittels« auf.-ialieniSebieten-in sahrhundertlangem von ltittenfeld an zahlreichen stseisvielene »aus
kaiserliche und« nigltche Mttisliitt -. der betttiebe strecken, zujsdessen gerechter und fester Regierung Ringen um die freie Existenz, eine gedeihliche dem "�eertoeien her Gngliinder und Franz nKaiser »und Kdni ·v  n» »· , , V sie volles Vertrauen haben. Es liegt auch be· Gnttoickelung und Betätigung einer »vdtiisihen nah, sie ergeben ein grauenhastes Bild-e · s

«, · · � ,--&#39;�  «« so get· t CHOR« .iitetdgebung..«.dettxs iitigaer Lettisehen Eigenart erwarb", ist unseren-Feinden� ein Dorn Milttartsmuh in dem der einzelne nichts
kgserzogskrone von Kurland anzunehmen. {er Leitung or, nach iveicher alle baltisihen am. tm Auge und ,,darum erfanden sie jenes gifttge als eikesunisorueterter Wasfenieeht ist, kdernllr
nkurliindistszalstettdosratssteblirlttiitesdteserssnnahse lagen M. in eiuenkgeneetnsamem Staaislbrver ,»der Herz Vlrone gar: littrlanäeh eb den betete �bereinigen wollen. Poiitisch und moralisch, dern in her_ ganzen Welt vexitibtl gegeben Disztvlin den Zveeken seiner Maehthaberdi · szusehen �Rat r«dte st erste De: t� r die Wohls· zmttitartitb und. wirtschaftlich· sstnd diese Kund-i. sonnt«  zOagen·Witson· und Lloh George bar gemacht uno gefügig erhalten�1ierdetr·«kann.

ehrt, die R« usdsiaszsiedlisessostentsickeliesiks . ehungen aus den baltisehen Ländern sttr Deutsch· Egsliilitarlsmusc »so meinen sie deutsrhe seirtsehaiti Ein solcher Militaoismuh tote ibn unsere Feinde�ßurlanbl. entspricht auch den Ansehanunse �i " · ·
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·« and xvott der dtitbttenciiiedeutuug und wir müssen sliehe Koawsssehrvsltehtzi Schule und soziale ein ihren sdeereseinrichtungen beribrbern, �in a -
ahmarten toelcheEntschaidtlngnnserverehrterttaiser
tin. leben�

«ßeießgebnng. Sie alle sind Säulen uspseres
oehpichtigenssnstlslisnbetttressenstvirtk -Wohlstandes, Wurzeln unserer Starke und aus·

« so: eine Verein, ·«
 tu.
o »·-

regten» ,
"d«äta·ee"

dtngs ein Zerrbtld -dessen, ueas der am" e
unter den Begriffen derallgeteeetitert Weh: ·· t

kijuch soc-m-�Sinnen bringen �·�·- Anna» �- blieb "j · Dann legt ste ein Haar-« Kissen in einen ,Korb-
g »» ». ,» · , ,  » g �iort unh dahin ich aueh tot, eganaen. ,, . isesselzuuuhtund toll! sKurt hin ,·», ·v w &#39; · f sit-Ei ·· t hab! Ftrettt "Sieb,  »Und bsttestidir grossen S« adetitunibnneniH eine Hand sich auf» ihren Ernte, gt�. "  THE« «« , ein, Doktors, SziefGiedbI Anteile-Doktors« Ireicht««,»d·e··«««·K,l" Rote hehre» »Bitte, Fosukeinsisossovx rla n, e das« «    ·· �a Wo» , m   _ V ein feind �wenn; » tcheesxibissausksdisfguttertfs ,· , dunkhnz urtei- Kartsistizussehsersttr »Sie-b« «�a� « » « · ·  »Hu �b _ s r. «· · jiheg aß« is· ch,»&#39;«ein; eitel. «« ! - «:  I«  Oxkitstaulussretutdlich ernst. er iebtbenil

- s» � � »� ·«  » stiegen, rzeu V&#39;_t� lt �¬8,19! ·,·, iliht«iib·er. · ; iige,� sie?  -«-,«,sant"es-ctlde-"ttist bdseTseit·e, b te, bittt�, sbeqttetttittlbie-tiiiittty-�bann riiäiegeriben  l
« «« , s; senden-g, «  eti eins-Klotz» zur-it·    « f - gter ttnhibtttiegtiein tidvsihenan hretsrusis an den Tisch. - - »«· s»- ., �in  · nefess egett. · re. «·«·-«,,Iiadta", IslamittszKh hahedtretioits tritt-i« in ang ·o»ol»le·x,·,szzsdruc»s».ih,ksg»,,die.wegjtv,·. -: 360,5.� �eiit_&#39;i&#39;llbbtb Siiannl »Was b« len�an; u aufs .·,- is» ist«-is« us» tue« Jgeitaehtkx �ruft eine  nnetkindersttttttlee vom; Punkten« inderaugens getreten, esojai ug in, Iueuivnaden nusetttssiheuzts erwiderte-Nin die·tl · "g  tot« ttterleuchteze unt-sie s an�: Paris-Maus «uud«ettt·,-ettva, igniiabriger �Mag: sdteiseltdsisaueni - . � _  «· "V schmaleniliitelchen iireiibenh.� _ «» .iuisptihe ni- ibtttf te, d htnzusixeck , .a bebt bttbtbelt; "fit rasch �er� kann-·· it s einer litt! e» tliesehtvichtigendeschiittelt ilde den Kopf. « - · - zJtkrmdehte gern meine Pttlch».habett.  «eignes· a s,du·r ·s Hatten, hersu Fehesesialt daher. Er» versulhtx die paar ittien, bie zur· - »Ich binsnicht bitte, Kurt eni Doch komme: nsmiin so ··--«

g! ckees  ein R« , dann beugt. ersden Mut! Veranda hinausfahren, vmhglichiåt schätzt! zu ers; nun, Maria� wartet, teir bellen ibr den Strauß« »Bitte, Doktor i· Tun, Sie mir, »den«a n a· u ne: · - ,di i Hieb, . _ __ V . -. steigen, abetsei steuer, aß er ni a gegeben-H bringen«-Sies- erhedt sieh, vonthtenf Ilrmenl fallen und spielen 0te hier nichts KindeEnR, �im �b e Ihre åszreehtvu sun ,.,verdtent, oder jkonnte  tlberhauvvniTt gutneit dern-rücke- -unterßitzt, jhumoelosdasjltind dirstusen hinaus« �Sieb habe� lange bgenug gewartet undnt Cl«verzeihen sie uttr,.«,.·hre er.zzt!is» en. ers-Zähnen hinaus �«ir,straueszgszttdvctån mäßigem; ge. Erst-d »» . e;
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« «· stillt;  M

b
. _ dtn StraußT««itieit-vor«sieh« tn alten �i iitlkidkt enh en,.,eszndls j ��t ·»vor. . » ». V  » , snilrit,�·toenn»"&#39;ni· · arti, ·· ·  Fraeivotrslieerhol ein.� «· "»einzulhse:»aund ntich will«f" se blickt ihnsreudig erstaunt« an» Kammer; Pstih hinter-te· it· todte, und «« re Vierte, um � »Wenn-Geiz· e nur«-»die s nenstltlumenzz stammen Stil« « - " shie: �orte » wrkticbx aus, �betet Heezeeeoder Fu- geschiuetgen ·,hii·tte,.· Sie« kntte bei· »dem die-will is» dir· e senken« · · Frau von Pieerholh ist r zu,ihue..stillt. tk.fltt,tk"«dttr die .-konvenii,p1t·,iI,S---PJW M,    .« , « ·· · ".I s » Hilf « »Mit « bbi ettlieben ßettgf-H treten. Atti einem bei· lende · will» ,

« her V  erktbgrttbengiroiionettt� bttbenniti allein das« tnillsi gar nicht ha n.« Die schone: dunklen liegen nitttttttiie- einen �ratttnhj »·»und here«   hinauf&#39; �tragt, b�! �ibeivret Frist! ichitbtfdas ma ere sharjdcben unwillig· ihn. mit fis fort. , g , .·ndzentk unt! sschauij.liebevvtl« in  ·gel»bl·ich»e,«jblassesz,jck,e»k zeitlich. wie eben no »so stra lettben stinderis ,«,Wenn·de unzuverlsssigye PersgnzH ·» V V V », .. stark-die mein-in« V � ·;    » . «�   g neigen vertan-neu sich-ya- t: eny-tewitie- los-nut- im tanvst d« �i r �übe!entttal btgteänett sieixihreslugen �Veranstaltet! � Xtdtsikante ditdeztveißt »du, die Diana  stehend zur Htldegard hintlher.if Diese erst. Standpunkt klar machen Htldet e onnen it. -·- O» .,i·hr ,in Iintlihzz s« ehe Besitz« Dort, drttben-kaut,»Pltsztxkgtttet-«, liebt z des- Kindes Onttitusehung und nachdem Strauß von heutzutage sind this· jeinsgch schnellt ausso keltutttrhochm  en. ttg von· bei: Der� einriihsist gekommen, he, nurstttal,l· D, greifend, sragtssie herzliihx »» keine kannnuan sich verliehen» , sagte. » �_� ·ergo. ragen-nd» ais vertritt! «« M« einem tckgts its� Mir tatest »du ibn · V i tm stehende rissen noib raubt: rat-leis:·· »so  · .. _ ·. f, .  ausdetsankjunirj staats-lachte« tnir den Ritter; insiheetees immer sehen so viel Sinnen}! It Jthoktor erbertxsssaulus netdi
That ottav �n eerholh btobarh »die Strauß� hierssltv«sttaleea«,· erhält Hildeg d. dem R« « sucht sie die. harte her Mutter toeit·und·tritt·«ttann mit tteserilimit einige? vertvunxerjten Bilden. sz, ne,sihe»zung, kunstlos zusammengehundenen Blumen-unter die etwas zu �in! dern. · · �l    . l Hm e  J
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i« ·
·» . .

un i� us t rief i» di r un« using! me« e» e m haben? sonnt Yo« ��*"?�;�"��°��txi��°�i�� "e"__e__en__ ae�,a e_an tttttte:_n «» «- « n «« V u,rau  eaimmt"stnd, datitstiärtinzsihr auf IOTUM Wir tvsenevwsoserstzroceeyjsseeber aus«-einmal Freude klingt atwshettrten. - « · Dokidrsiyfviitttqzeitie �llgneb, "irh es
jdit·ht·eid.. « �I &#39; _ &#39;_ »· ·,.·».,;».,".   .;.3 sprang die Stammes-MERMIS; berriemine,  �Gberijebi�, fßiebii gi Ists T. ° tlMi spielen. e ,, _ - » �um �m39 �Qsteif »Hu E� d In  Eifers· 3.!... _ ,.ist.piax.sds Qtisichassbrdsdrttsea sieht eri mtehtxgleichzstnii-"e�tetszigen Ein en · in» nstittd «· "W9».   " « 3°}. . ssisaittichssfctsfsblllifdsssQtcksis die animierte� lt?!� «« is» .

· , an: V �iinleleitmimeaitm gesundem In «« ei
::  . . sei. i �aber ««
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IN« gelernt» ge. - im???
 »» »-·,,-«.,.-,.t Jgsspuuuiii zustanden »e·aitut»gtevedsp

öeblagteort, das. uns nicht; tbaralteriiieren, sen· durch - barbartsche Behandlung« und grause: e "



unh he! Volksheeres versteht, und durch feine
abfioßenden Erscheinungen nur allzu geeignet,
den Haß und den Abscheu der Kulturmenfehheit
hervorzurufem Wenn unsere Feinde aber ver-
suchen, das Odium eines lolden Militarismus
auf das deutsche Volk abzuwälzem dann beweisen
sie nur, wie gering sie ihr Publikum einfehähem
dem fie immer und immer wieder verreden
wollen, daß alle wunderbaren Leifiungen des
deutschen Volkes im Kriege das Produkt mill-
tärlscher Kenchtfehaft gewesen seien. Nicht mill-
tärifther Zwang, nicht die organisierte Unter-
drückung der Persönlichkeit haben uns alle schweren
Prüfungen siegreieh bestehen lassen, sondern, wie
es der Verfasser zum Schlusse seiner gedanken-
reichen Studie ausdrückt, �her ftahlharte Wille,
die unverdroffene Tätigkeit, die geordnete Pflicht-
erfüllung und die auf gegenseitige Rücksicht ge-
gründete Freiheit unserer Rasse, die der Feind
erwürgen will, weil er fühlt, daß er das System,
in dem diese Eigenschaften wirken, nicht nach-
ahmen kann. Das ist es, was sie unter �Willi�
tarismus« verstehen, das ist es, was sie ver«
nichten wollen, und was sie erft ausgerottet haben
werden, wenn den legten Deutschen der Rasen
hedi. Denn wir find und bleiben das freie
Volk in Waffknl«

Tage-berichte
vom Großen Haupt-facettirt.
Gib. Amtlieh. Großes Hauptquartiey 12. März

Weftlieher Kriegsfchauplau
Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen

Morgen an vielen Stellen der Front, namentlich
zwischen der Lhs und Ecarpe, rege Tätigkeit.
lud in hen Abendftunden lebte der Feuerkampf
vielfach auf. Jm Vorfelde der betderfritigen
Stellungen kam es zu·« J, I « « .� k T«

Das Feuer englischer Artiilerie auf rück-
wärtige Ortschaften forderte zahlreiche Opfer
unterderfranzdfifehen Bevdlkerung. Auch Crmbrai
erhielt mehrere Schuß schwersten Kalibees. -

Zur Vergeltung für feindliehe Fliegerangrisse
am 9. unh 10. März auf Stuttgart, Eßlingen,
Untertlirkbeim und Mainz haben unsere Fiieger
in lehter Nacht Paris ausgiebig und erfolgreich
mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr von Nichthosen errang
seinen 27. Lustfieg.

Von den anderen Kriegssehaupiätzen nichts
Neues.
Der Erste Generai-O.uartiermeiiter. Ludendoeff
Wtb treulich. Großes Hauptquartiey 13. März.

We ieber Kriegsfäzanpia
Jn vielen Abschnitten lebte am Abend der

Artilleriekampf auf. Die Erkundungstätigkett
blieb rege.

Bei Abwehr eines beigifehen Vorstoßes bstlieh
von Nieuwport nahmen wir einen Osfizier und
3.0 Mann gefangen. Eigene Unternehmungen
bstlich von Zonebeke und Formelles brachten
23 Engfänder und Portugiesen ein. Jit der
Ehampagne stürmten westpreußifehe Kompagnien
nach starker Feuervorbereitung die franzbsiftheie
Gräben norddftiieh von Prosnes und kehrten
nach Zerstörung der feindliehen Anlagen mit
90 Gefangenen in ihre Linien zurück.

Starke Erkundnngstätigkeit in der Lust führte
zu heftigen Kämpfen. Wir schossen gestern
19 feinhlide Flugzeuge, zwei Fesselballone ab.
Nittmeifter Freiherr von Richthofen errang seinen
64., Leutnant Freiherr von Niehthofen seinen
28. unh 29. Luftsieg.

Osten.
Deutsche und bfterreiehifehsungarische Truppen

stehen vor Dheffa. «
Mazedonrsche Juni.

Bei Makovo im Eernabogen hielt die seit
einigen Tagen durch eigene erfolgreiche Vor-
ftbße hervorgerufene erhöhte Feuertätigkeit der
Franzosen auch-gestern an.

Von der italienischen Front nichts Neues.
Der erfte Generalquartiermeifter. Ludendorff

Utb. Iuetlieb. Großes Hauvtquartiey 14. März.
Weftiicher Krlegsfelzauplap

Die feindltäze Artillerie entwickelte in einzelnen
Abschnitten der Lhs und Scarpe, beiderseits
der Maas und im Sundgau in der Gegend
von Iitkireh rege Tätigkeit. Auch an der übrigen
Front vielfach lebhafteres Stbrungsseuer. Kleinere
Jnfanteriegefechte im Vorfeide der Stellungen.

Geftern wurden im Luftkampf und von der
Erde aus 17 feinhliehe Flugzeuge und drei
Feffelballone abgefdoffen. Bon einem nach Frei-
burg fliegenden feindlichen Gesehwader wurden
an der Front drei Flugzeuge heruntergeholn
Rittmeifter Frhr. von Nichthofen errang seinen
66. Luftfieg.

Osten.
Die im Elnvernehmen mit der rumänifchen

Regierung von Braila über Galafz�-Bendeeh
auf Odefsa angefehten deutschen Truppen haben
naeh Bandenkämpsen bei Moldawanska Odcffa
hefeßt. Jhnen find von Shmerinka her bftern
reiehifeh-ungarifehe Truppen gefolgt.

Von den anderen Kriegsfchaupläzen nichts
Neues. 
Der Grfle General-Duariierneelfter. ßuhenhorff.
Gib. still. Großes Hauptquartiey 15. März.

{Befindet tieiegrfdauplar.
Heeresgruppe Krouprinz Ruhmes-i.

Die tagstiber schwache Artillerietätigkeit ver-
ftärkte M vor Einbrueh her Dunkelheit in

wenigen Abschnitten. Während der Nacht lebte
sie in Verbindung mit eigenen und feindlichen
Eekundungsvorftößen vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Keonprinzu
Die Blinkftelle der Franzosen auf der Kathedrale

von Reims wurde erneut in Tätigkeit beobachtet.
-� Heftiges Zerftdrungsfeuer lag von Mittag
an aus unserer Stellung rsdrdlich und norddftlich
von Prosnes. Starke franzbfifche Abteilungen,
hie am Abend in breiter Front vorftteßem konnten
nur westlich von der Straße Thuizy�Nauroh
in unserem vorderen Graben Fuß fassen. Jae
übrigen wurden fielen Nahkampf zurückgeworfen
�- Auf dem bftiiehen Maasufer hielt tagsüber
gesteigerte Feuertätigkeit an.

Oeftiither Kriegsfthaupiatp
Feindliche Banden, die in der Ukraine die

von Gonel und Kiew nad Badmatfeh führende
Bahn bedrohten, wurden in mehrfachen Kämpfen
zerstreuh Bachmatsch wurde belegt.

Von den anderen Kriegsfchaupiäßen nichts
Neues.
Der Erste Geueral-Quartiereneifter. Ludendorfß

Wichtige Beratungen in Berlin.
Der Generalfeldmarschail von Hindenburg

weilt seit Dienstag zu wichtigen Veratungen in
Berlin. Wie her Berliner .Lok.-Anz.« erfahren
haben will, dürfte es steh beiden Beratungen in
Berlin in erfter Linie um die Erörterung von
Fragen handeln, weiche mit dem Friedensfchluffe
mit Rußland im Zusammenhange stehen. Auch
dürfte der Stand der Friedensverhandlungen
mit Rumänien zu einer Aussprache der Oberften
Heeresleitung mit her Reichsregierung geführt
haben. Der in Berlin eingetroffene Präsident
der finnifchen Regierung Svinhufvuds ist am
Dienstag vom Generalfeldmarsehall von Hindens
burg und vom Unterftaatssekretär im auswärtigen
Amte von Bussehe empfangen worden. Es
dürfte sich also auch in hen Beratungen um
das Eingreifen Deutschlands in Finnland handeln,
um dort die Ruhe und Ordnung endlich her-
zustellen. -
Die Wirkung des deutschen Flieget-

augriffes auf Paris.
Nach einer Genfer Meldung find sänetliche

Feuerwehren in Paris und Umgegend dauernd
tätig, um die Brände zu bewältigen und die
baufäliigen Häuser zu fingen. Der Präsident
Poincarå durchfuhr am folgenden Vormittage
die am meisten heimgefuchten Straßen von Paris.
Auch foll die Bemannung der abgeftürzten Flug-
zeuge nur unbedeutende Verleßungen erlitten haben.

�- Zum EntentesUltineatum an Holland
schreibt vie Freisinnige Zeitung: Wieder ein
handgreiflicher und durch keine Heuchelrede zu
vertufcbender Beweis dafür, wie England und
die Entente den Schuß der kleinen Mächte auf-
sassen. Ein solcher Beweis ist schon Griechenland
gegenüber geführt worden. Da England nicht
sreiwillig Schifssraum erhält, raubt es ihn
sogar von den Neutralen.

Lokales.
JLJLJLLLLHLLLLL

her Hrjcsträger kennt
in der Zeit vom 15. bis 25. März
zu unseren Post-Momenten, um den
Abonnentsbetrag für das 2. Osrartal
1918 abzuholen.

Wir bitten, von dieser Einrichtung
Gebrauch zu machen, da dadurch
Umftändlichkeiten vermieden werden
und pünktliche Weiterlieferung des
,,Namslauer Stadtblattes« beim
Ouartalswechfel gewährleistet wird.jjjj---�- 
TTTTTTTTTTTT

i? Nauesiaey 15. man.  See Bolthbilhunghn
herein! verarstaltete am 12. h. Mts. in Grinene�!
Saal einen Liehtbildervortrag Derselbe war
sehr gut besucht. Herr Artur Gerlach, Lehrer
am deutschen Ghknnafium in Tfingtau, z. Zt.
in Breslau, sprach über Tfingtau und Japan.
Der Redner ist von 1904 bis 1914 draußen
in Ostasien gewesen, und Tsingtau ist ihm zur
zweiten Heimat geworden. Dem Umstande, daß
der Weitkrieg gerade 14 Tage vor Schluß
seines Heimaturlauhes ausbrach, verdankt er es,
daß er heute nicht in fibirifeher Gefangenschaft
schmachten Jn frischer, anschaulieher Weise
schilderte der Redner im ersten Teile zunächst
unser Sehuhgebiet Riautfdou mit feinem Haupt·
orte Tfingtau und dann im zweiten Teile Japan,
das er auf mehreren Reisen in den Fcrien
besucht und durehwandert hat. Prächtige bunte
Bilder erhöhten den Genuß an feinen anmutigen
Ausführungen. Jn den Pausen zwifchen den
beiden Teilen zeigte der Redner geschickte und ge-
schmaekvolle Handarheiten von Ebinefinnen und
Japanerinnen. Ueber das Schicksal der in
Tfingtau zurückgebliebenen Deutschen und her
Kriegsgefangenen in Japan ist Herr Gerlach
durch Hunderte von Nachrichten, die hurd hie
fehr mside gehandhabte Csnfur her Japaner ge-
gangen ftnd, wohl unterrichtet. Nach diesen zu
urteilen, zeiehnen sich die Japaner in her Be-
hanhlung der Deutschen und ihre! Eigentums
vor allen unseren Feinden vorteilhaft aus. Hoffen
wir, daß fid aud des Redners Optimismus

über das Schicksal unserer blühenden Kolonie
erfülle und diese schließlich wieder in unsere
Hände gelange.

i? Meridian, 15. März.  Gemerbliehen!
Jn der legten Vollverfammlung her Breslauer
Handwerkskammer berichtete u. a. Herr Shndikus
Dr. Prefchke über den Uebergang zur Friedens-
wirtschaft beim Handwerk. Die Grundlage der
Uebergangswirtfehaft wird infolge der Nobstoff-
knappheit und her Frachtraumnot auf der dffxnts
lichen Vewirtfchastung eines großen Teiles der
Rohftoffe hurd das Reich beruhen. Der einzelne
Handwerker wird nur so viel Rohstoffe zuge-
wiesen erhalten, wie er unbedingt braucht. Die
Bedarfsfestftellung ist daher die dringendste Auf·
gäbe. Zu diesem Zwecke ist bei der Handwerks·
kaenueer gegenwärtig mit Unterftützung der
Komwunen und Handwerksorganifationen ein
Handwerkerkataster eingerichtet worden. �- An
Aufträgen und Arbeiten wird es in der U-ber-
gangswirtfrhaft beim Handwerk im allgemeinen
nicht fehlen, wohl aber an Betriebskredit.
Nohstoffe müssen bar eingekauft, die Arbeits«
kräfte entlohnt unh Maschinen wie Werkzeuge
angeschafft werden. Zahlreiche Betriebe find
ftillgelegt unh müssen von neuem begonnen
werden. Es wird daher eine großzügige Kredit-
organifation von seiten des Reiches und der
Gemeinden geschaffen werden. Jn Preußen ist
diese bereits durch die Provinzialhilfskaffen ins
Leben gerufen. Für 15 Prozent der Darlehen
will das Rsich das Risiko übernehmen, 15 Prozent
sollen die Gemeinden tragen. 70 Prozent
müßten alsdann die Kreditorganifationen des
Handwerks selbft übernehmen. Die Vorarbeiten
der Provinzialhilfskafsen sollen tunltdft ben
fdleunigt werden. Ja  Westen z. B. in der
Rheinprovinz, fei man hierin schon bedeutend
weiter. Besonders schwierig werde in der Ueber-
gangswirtfchaft die Arbeiterfrage werden. Es
wird an Arbeitskräften fehlen. Die Löhne haben
eine ungeahnte Höhe erreicht und werden all-
mählich wieder abgebaut werden müssen, um
sieh konkurrenzfähig auf dem Weltenmarkt zu
erhalten. Ohne schwere Lohnkämpfe wird dies
nicht abgehen. Stohßoffe, Kredit, Arbeit und

Arbeitskräfte find die Fragen her Ueber-
gangswirtsehasn

A  Schluß unh Beginn des Srhuljabres mit
den Ofterferienz Da das dtesjährtge Ofterfest
fdon auf den 31. März und 1. April fä
fallen der Schluß des Schuljahre! mit dem
Beginn her Ofterferien und her Beginn des
neuen Sehulfabres mit dem Ende der Ferien
zusammen. Ja allen Hdheren Sthulen und
sämtlichen Volksschuien in Stadt und Land
wird, wie bereits mitgeteilt, am Mittwoch, den
27. Mars, gefehloffen. Das neue Schuljahr
beginnt in allen Hbheren Lehranstalten unh in
hen Voitsfchulen in Orten mit Hdheren Schulen
am Donnerstag, den II. April, und in allen
anheren Volksfehulen schon am Dienstag, den
9. April. An diesem Tage müssen auch die
Neueintretenden der Schule zugeführt werden.

== lDas Poftscheekwefeu des Renhspoftgebiety
hat hen bisher ftärlftji Verkehr im die-jährigen
Januar gehabt. Der Uiufah betrug 10978
Milliarden Mark; dadurch wurden bargeldlos
abgewickelt 7,841 Milliarden Mark oder &#39;ll,4
v. H. des anfahrt. Die Zahl der Poftschieks
kunden nahm um rund 2900 zu und belief ftäz
Ende Jenuar auf 192349. Anträge auf E;-
bffnung eines Postfäzecktontos sind bei jeder
Postanstkelt erhältlich.

--§�  Theater.! Der Dienstag brachte
das Ausftatru»geftück: ,,General und Straßen«
junge« von Dr. Töpfer, das gut vorbreltet
war und den Akteuren große Ehre machte.
Dem G2neral Graf von Morin, der, aus ein-
faden Verhältnissen stammend, infolge feiner
Tüchtigkeit vom gemeinen Soldaten allmählich
hie mtiitärifche Stufenleiter bis zum General
emporgestiegen war, spielte lebenswahr Herr
Stein und den Straßeniungen Lunis, Enkelfohn
der Witwe Neunter, Fu. Jlfe Wahl. Aus
dem »Tuniehtgut« war schließlich ein fiirforg-
lieher Bruder feiner einzigen Schwester Elife
 Frau Weßnig! geworden, die es ihm zu ver-
danken halte, daß nad vielen Kämpfen her Oberst
Graf Eduard von Mortn, der Sohn des General!
 Herr Wkßnig! ihr Gemahl wurde. Die Rolle
her Witwe Meunier konnte keine bessere Inter-
pretin finden, als ste in Frau Stein erhalten
hatte. � Des General! Schwägerin, Baronin
von Morin, deren Anschauungen dem General
nicht fhinpatifd waren und deren Ansichten den
seinigen vielfach diametral iniherfpraden, fiellte
vollendet Frau Gisela Unger dar. -� Jn der Rolle
des Bizot, eines Allerweltmenfehen leistete Herr
Unger wiederum Vorzügliehesz er war in feiner
karikierenden Komik eine ergbßliche Figur.
Sein jedesmaliges Erscheinen lbste größte Heiter-
keit aus. �- Der große Beifall, heffen fid hie
Ausführung zu erfeeuen hatte, war durchaus
geredtfertigt.

Annahme von Kriegsanleihe
au Zahlungs statt.

Bei hen Verkäufen und Verfteigerungen
aus Beftändeu der Hreress und Marinevers
waltung, die für Kriegszweeke nicht mehr be-
nbtigt werden, kann die Zahlung vorzugsweise
hureh Hingabe von Kriegsanleihe geleistet
werden. Diese Vorschrift erftreckt fich aus alles,
was bei der Demobilifierung zur Abgabe an

Die ·

die Bevblkernng frei wird, also itetbefondere
auf Pferde, Fahrzeug· und Geschirre; Feldbahns
gerät, Motoriokomotioen und Ktaftfahizeuge
nebst deren Zubehhrz Fuitermittei und sonstige
Vorräte; landwirtschaftiiche Maschinen und G?
räte sowie Werkzeuas Fabrikeinrichtungen mit
den zugehvrigen Maschinen und Geräten; Eisen,
Stahl und andere Metalle; Holz und fonftiges
Baumaterial; Webstoffe und Rohstoffe aller
Art. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegs-
anleihe anbieten, werden bei fonft gleichen Ge-
boten in erster Linie berücksichtigt. Die Kriegs-
anleihe wird zum vollen Nennbetrage angerechnet
und bis zur Hohe des Kauf- oder Zuschlags-
preises in Zahlung genommen.

Als Kriegsanleihe gelten die 5°/oigen Schuld«
versehreibungen aller Kriegsanleihen ohne Uner-
schied sowie die erstmalig bei der 6. Kriegs-
anleihe ausgegebenen 4&#39;/a°/oigen auslosbaren
Sehaßanweisungem

� Auf den am Montag, den 18. März
abends 8 Uhr im Saale des Hotels Grimm
stattfindenden Vortrag der Miffionarin Llsa
Reper machen wir hierdurch besonders aufmerksam.
Die Vortragende hat 5 Jahre im Orient unter
Türken, Kurden und Armeniern gearbeitet
und weiß aus der Fülle ihrer Erlebnisse ergreifend
zu erzählen. Der Besuch des Vortrages kann
aufs wärmste empfohlen werden.

� Die vom Vaterländischen Frauenverein«
mit dankenswerter Unterstiißung des Kreises und
der Stadt deternächft zu errichtende Krippe bedarf
dringend der giitigen Darreichung von geeigneten
Stoffen zur Anfertigung von Kleinkinderwäfchh
icsbefondere Bettwäfche für unsere Schutzhe-
fohlenen. Wir find dankbar für jedes alte, auch
fchadhafte Stück ausgedienter Bettilder, Kopf-
kiffen« weißer und bunter Tisehtiichen Fenster-
vorhänge oder Barchendresten zu Kinderkleidchem
Jn jedem Haushalt finden silhßewiß in Schränken
unh Truhen Bestände, von denen sich die Haus-
frau gern entlaßet und damit dem Vaterländischen
Frauenverein im Jnteresse der Kleinen einen
Dienst erweist.

Bekanntmachung über Ruffifche
Staatsanleilzen nnd Rufsifche

ftaatlich garantierte Wertpapiere.
Wie uns das hiesige Banihaus S. Bieifchowsiy

m� unter Bezugnahme auf obige in den Zttungen
erfolgte Bekanntmaehung des Herrn Reichs·
kanzlers mitteilt, erklärt fid dasselbe bereit,
die Anmeldung solcher rufflfchen Wertpapiere,
welche bei her Reichsbank bis zum 18. März
zu erfolgen hat, koftenfrei zu besorgen unh
ebenfo hie Deponierung bereits fällig gewefener
rufsifeher Zinsscheine und gelolten Stücke bei
den deutschen Zahlstellen für rufftsche Zinsscheine
vorzunehmen.

Wegen der Kürze der Einlieferungsfrist
müssen die Papiere und Zinsscheine bei ge«
nanntem Bankbaufe sofort einaereiebt werden.

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, Heu und Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

� Gegenüber den mannigfachen Klagen, daß
im Kreise Namslau die verteilten Fleifchmengen
zu gering seien, erscheint es angebracht, darauf
hinzuweisen, daß es steh um eine Bestimmung
der ProvinzialsFleischstelle handelt, und daß
selbst Gemeinden mit einer Einwohnerzahl
bis zu 50000 Seelen, höchstens 150 g Fleisch
 einfdl. Wurst! irbdentlid herteilt werben
dürfen. Nach dieser Bestimmung, her selbstver-
itändlich aud hie Nachbarkreise Rechnung ge-
tragen haben, ift die in unserem Kreise fest-
geseßte Hbchftmenge von 130 g  80 g Fleisch
und 50 g Wurst! umfo annehmbarer, al!
in her Verfügung her ProvinzialsFleisehstelle
angeregt wird, auch in Gemeinden von über
2000 Einwohner» hie keinen industriellen
Charakter tragen, nur 100 g Fleisch wöchentlich
auszugeben. Diese Anordnung entspringt leider
einer so zwingenden Notwendigkeit, daß ihre
Aenderung nicht zu erwarten ist. Durch hie
großen Anforderungen, die der Heeresdienst
unmittelbar und mittelbar an die Fleischlieferung
stellt, mußte eine starke Minderung unserer Nah·
viehbeftände eintreten. Die ungeheue Kapital«
verniehtung, die her Weltkrieg überall hervor-
gerufen hat, findet aber bei unferen Haustieren
eine Grenze, die wir vernünftigerweise nicht
überschreiten dürfen, um die Zucht und damit
hie Zukunft nidt zu gefährden; hinzukommt,
daß z. B. das Rindvieh aud zur Milchlieferung
und als Zsrgoieh Verwendung findet. Eine
vdliige Erschöpfung dieser Bestände darf also
nicht stattfinden.

Niemand weiß, wie lange dtefer Krieg nod
hauern wird, aber selbst, wenn er wirklich noch
in diesem Jahre vollständig beendet würde, muß
die Zwangbewirtsehaftung nod längere Zeit
fortgesetzt und darf nur ganz allmählich abge-
baut werden, da wir keineswegs darauf rechnen
können, fdon balh nad dem Friedensfchlufse
aus den Igrariändern soviel Lebensmittel zu
bekommen, daß her Handel wieder frei zugelafsen
werden konnte.

Den Kommunalverbänden  großen und kleinen



�__
Beilage zu Nr. 21 des Namslauer »Stadtblattes.««

N a in 81a n , Sonnabend, den l6. März 1918.

I 
. «»�_.

Am 12. d. Mts., nachm. 5 Uhr, verschied
nach kurzem Krankenlager versehen mit den
Sterbesakramenten unser hl. Kirche mein lieber
Mann, uner guter trensorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

ital. Eisenhahnstations-Schxe�ner

|
s h J? l -..-&#39;n;-ne:...if"&#39;in�rb&#39;iirufl�=!;&#39;21-J.EIä;l  ·» «  a e l  ou« Die Nachrichtnvon dem Hinscheiden des

���-����� e früheren Schlossermeisters

 8 K &#39; I &#39;I S   e hat bei den Mitgliedern sowohl der schwarzen
ist . . . l als auch der grünen Schützengilde Erinnerun-zUk Üffckltltchctt ZctchUUUg aufge egt. genwachgerufen an einen Mann, der in geradezu

S« · lte er und he« « l1 T d A h" -
    lfchlfeit seine Ilfilefstgseder llfilelagigletn Sclfütazleg-

Iiimmt an des! Zsichnuiigstssgsv III; ERSTE« n�ä"nei�i�e��iä�iefn�inefei

. l U TO? Fkäzkciåii«JZ-TTTT.«ZTZ"EJTEFTTMLTTZZ r und sie vorwärts zu bringen. Es waren de-
iU dcU DicUstsUIUdcU ßeiebnungen entgegen. wundernswert seine Fähigkeiten, die Geschäfte

D« Maurers Ist-»Ist Inst; einlassen�:
   5%!   98," M« er der Gilde neben seiner Arbeitskraft� auch
» h�      M« das Andenken dieses braven Mannes, der mit
l» 100 M« 4 l2 I» äisscksssiiissiwstsssssssi 98--� M« Text?...k3"::«.«k..:«2:i;:«.k:.kss:s:s..;:;;2..II:
Bei Abhebuvg mm Spaieitilugev zur Bezahlung von Kriegsauleihe wird Dank m. den ausgezeichneten Schützenmeister

weiter bestehen.
gegenkommen bezeigen

Die Zeirhnnngsscheine sind ini Amtslokal der Kreissparkasse er» m9 schutmngnih-
hältlich und werden auf Ersuchen portofrei übersandt.

Die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher sowie die Herren Geist-
lichen und Lehrer werden·- wie bei den vorigen Anleihen � Zeichnungen für
die Kreisfparkasse vermitteln.

Die Kreissparkasse übernimmt auf Antrag auch die Verwahrung und

Kleine Zeichnnngen unter 100 Mark.
Damit auch diejenigen, die über weniger als 100 M. verfügen, Kriegs-

anleihe erwerben können, sind sämtliche Schulen im Kreise zu Zeichnungs- und
Zahlstellen fiir lleine Beträge unter 100 M. gemacht. Jeder, sieht allein Schuls s
Ruder, kann bei den Herren Lehrern volle Markbeträge von I Mark an aufwärts  "e"
für Kriegsanleihe einzahlen, die für die Zeit bis 2 Jahre nach Friedensfchluß mit .5°le verzinst werden. Die Kreissparkasse stellt über diese kleinen Beträge Kriege �n �t� v� «« J°&#39;"°�°

nahme an
ins= und Zinseszinsen bei der Sparkasse wieder abgehoben werden. Die leinen __

Zeichnungen müssen spätestens bis zum 27. April vollbezahlt werden» Wer mit NDUUDO «« 13- M� 1913
aeärääulfeetiä�äbtxnbung hat, kann die kleinen Beträge auch bei der Kreiss gjg sjgsskgggkgggn Hsasgkhsjgggggls

Von den Beamten der Kreissparkasse wird jede gewünschte Auskunft bereit- Beerdigung Sonnabend nachm- 3 Uhr»
willigst erteilt werden. ·

Yer Vorfiizende des Yerwaltunggratxx

Otto Kra ker

Q9 O 9 . . . .. . .von Montag, den l3. Marz bis Donnerstag, den 13. April,  w"

viel Liebe entgegengebracht hat. Wir wollen

die Sparkasse ihren Sparerm die bei ihr selbst zeichnem das weiteste Ernte

Verwaltnng der durch sie gekauften Kriegsanleihen

Yiarbücher aus Nach Ablauf der 2 Jahre können die eingezahlten Betrü e mit Dis« M« mit der Bitte um �um ««

gez. Dr. sayur, Landratsamtsverwalter.
Nachruf!

Am H. d. Mts. starb nach kurzem, schwerem
Krankenlager der

Innigen Dank für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme sowie auch der Schützengilde
zu Namslau und die herrlichen Kranzspenden bei
der Beerdigung unseres guten Vaters, Schwieger-
und Grossvaters, des

Schlossermeisters

Otto Kraker;
Hundsfeld, den 14. März 1918.

Familie Scholz.

Evaugelc Yirbeiterverein

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil-
- nahme während der Krankheit und bei dem Heim-

gange unseres lieben Sohnes und Bruders, des
Bürogehilfen

Friedrich Tröltsoh
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank dem Herrn Pastor Scholz
für die tröstenden und mahnenden Worte am Grabe,
wie auch den Herren Vorgesetzten, Kollegen und
Kolleginnen des Verstorbenen für die schönen
Kranzspenden und das letzte Grabgeleit. «

Die trauernde Mutter
nebst Geschwistern.

Königl. Stationsscha�ner

Paul Henkel
im Alter von 50 Jahren.

Wir alle bedauern in ihm einen der p�icht-
treuesten, bravsten Beamten, welcher noch bis
zum letzten Atemzüge nur an die Ausübung
seiner P�ichten in der Vertrauensstellung als
Betriebssto�m gazin-Verwalter dachte.

Sein edler Charakter, seine gute Gesinnung
und die nie versagende Scha�ensireude muss
jedem als leuchtendes Vorbild dienen und wird
uns der zu früh Daheimgegangene unvergess-
lich ein.

l8. "Sonntag, den l7. Nlärg. abends V28 Uhr Montag, den Markiokasblends 8 Uhr« . G .

i S l ygrfgmrgttung Vortrag derMisädMltiiiiLisaReyerüber:ne aae e errn resc er

n«
Die. Mitglieder mit ihren Angehörigen werden hierdurch er« E; t m z· «« «Mk« Uslsikdins �m� n� ���"°&#39;�"��&#39; glichen: i: rstadgrieiiid Yndsaäaebkiix In« um m �um�:
Namslam den 15. März 1918.

Der Vorstand. Fuhr sagt.

Im Namen der Beamten,
Hilfsbeamten und Arbeiter

Ludwig, Königl. Bahnhofsvorsteher.

m« »« Yenrhgameiits und perganiiinosziixier



anleihe empfehlenswert machen.

Lage l

_-|.-:1 i ··� Ill spie» unterstützen,

Zeichnung
der achten Ilriensanleilte!
Als öffentliche Zeichnungsstelle nehme ich

vom 18. März bis 18. �ptil
Zeichnungen auf die zur Ausgabe gelangenden

Pl» Deutsche lteiehsanleihe zu 98 M.
bezW. 97,80 bei Schuldbucheintragung und

4&#39;|2°|o Reiohssehatzanweisungeu
auslosbar mit lI0°/o bis l20°/o, zu 98 M.

für I00 Mark Nennwert kostenfrei entgegen.
Die Anleihe kann entweder vom 28. März ab jederzeit voll gezahlt, oder

wie früher in vier Raten  deren letzte erst im Juli 1918 fällig ist! abgenommen
werden, sodaß auch denjenigen, welche erst in einigen Monaten Geldeingänge
zu erwarten haben, Gelegenheit geboten ist, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich mache besonders darauf aufmerksam, das die relativ günstigen
Kurse der landwirtschaftlichen und Hypotheken-Pfandbriefe, Stadtanleihen, indu-
striellen Obligationen, sowie ausländischen Renten den Umtausch in Kriegs-

Glänzender denn je in den vier Kriegsjahren ist unsere militärische
Der Frieden im Osten hat auch die letzte Hoffnung unserer Feinde auf

Aushungerung Deutschlands endgültig zerstört. Trotzdem wollen die Westmächte
nicht Frieden schließen und Hindenburg muß ihn erst erzwingen.

Wer unsere Helden an der Front in den bevorstehenden schweren Ent-

wes- Deutschlands Sieg und Größe will,

zeinllnn Bin Vlll. Krinnsanlnilrn.
Sie ist die beste, sicherste Kapitalsanlage und jederzeit verkäu�ich.

S. ßielschomskg,
Bankgesoliät� t.

K� Auktionl �Ä
Der Nachlaß des verstorbenen Lehrers Nowak wird

Dienstag, den l9. März, nachm- 2 Uhr an Ort und
Stelle in nacbstebenden Gegenständen gegen Barzabluna verfteigerh

Eine Dreschmaschine mit Göpeh Getreides
vleuder, Arbeitswagem Svazierwagety
Siedeniaschinq Schrotmälzla Egger: und
andere Wirtschastss nnd Hausge!äte.
Buchelddorh den 12. Mitrz»l918.

Die Narhlaßerbem

Zur Errichtung der Ktippe
bitten wir reibt herzlich um Ueberfendung von alten Stoffen,
die sieh zur Anfertigung von Kleinkinderwäfche und Kleidchen
eignen; felbst die kleinsten Restchen find willkommen.

Glara Haselbach,
tBor�tenbe des Vaterländischen Frauenvercink

Hotel zum Schwarzen Adler!

preissUusspielen
auf dem Billard, Kegel-Baute.

25 Stuf; l, Mk.
Svielzeit vom l7. März bis 24. März

von früh 9 Uhr bis abenda 10 Uhr.
Zur Preisverteiluna kommen: l Ranincben, �l: Ltr. Gegner,

50 Stil. Cigarrem l; Fl. Sitte, 100 Stck.Cigaretten, 1 Flasche
Rrtnseim 26 Ziel. Figuren, �/4 Dir. Eognaa �l: laiche Wein,
50 Eid. Giganten. Die Preisverteilnng ndet den
25 März statt. hierzu ladet ergebmft ein

Talsclike.

I Namslauer Lichtspiele
· Grimms Hotel.

Sonntag, den l7. März. Beginn 5 nnd 8 Uhr.

Licht und Finsternis.
Drama in 5 Akten.

Gier teurer« Traum.
Lustspieb

Personen unter l6 Jahren haben keinen Zutritt.

Klein Wilkau
bat wegen Anschasfung einer größeren Maschine eine gut er-
haltene ztveire e

uaktoffkkpitauziochmezichiuemit dazu passender Zudeckmaschine abzuge n.

lnln llrrlernnle «Knaben oder ein sahs-
jiilm Mädchen in Pflege?

Gesang�,  157i. Plätze Meldungeii an die Erben. d. Pl.na m. r e ynaa
tn Windisch-Marchwitz. 1

verloren gegan en. AozugebenWintorschule Namslau
Direktor Quart. bei sag. Jan en, Iliittelsin 8.

Grimms Hotel.
Sonnabend, den sc. Mllrz ists,

abends VII Uhr:

iikossesKonzert
der Violinvirtuosin

Hßllll� M�tZKB-Sßllf�lißl�, Brnslnn
und desujugendlichen Heldentenors

Ernst GIIWLFEJMIIYKE Hnnnnrnr.
Plamstln Ton! Piok, Breslau.

Vorverkauf in der Buchhandlung Ad. Toelie:
Sperrsitz  num! 2.50 M., I. Platz 1.75 M, II. Platz 1 M.,

Schülerkarten 60 Pfg.
An der Abendkasse: 3.», 2.-, 1.25 M. u. 75 Fig.

Theater in Namslau
�._=..�Scharf�s Gasthaum:

Sonntag, den l7. Makz 1918:
K« Vor-leiste Sonntagsäldorstellnngl «�

Schloß Greissenstei
�m: Deutsche Treue �- Welsehe Tinte.
Großes Ritterschauspiel aus der Zeit der Kreuzzügk m 8 Bilder«

VVUCharlotteBitch �Bitisf . .
Nessus-mag 4 un» regte Kindeivorstellnng

Schneewittchen rnl lie l Zwerge
oder: 
Kindetmärchen in 7Die verfolgte Königstochten

Akten von Steuer.
Dienstag, den 19. Platz findet Eine Vorstellung �att.

Donnerstag, den 21. März:
Wohltätigkeits vorstellnngzugunsten der im Felde

erbliudeteu Krieger.

»Die blinde Braut«
um: Durch Uacht zum Licht.

Großes RolokosAussiattungdschaufpiel in 4 Stirn.

Strohhiite
werden und; neuesten Formen
umgenäht und gefärbt.

H. llnrsnnnnr Nnnl.
Kloster-ftp. 4

Veton - Ydaihsieine
Beten-Kehre

« liefern sofort
Brrnn-Bnnllnlnrlnrlnr IlIBBWBlllB

Bnnnnlwnrnnnllnnllllnln-lnlnilt 
B. m. lr. H.� Brieg, tin. Brrslnn.

Auskunft erteilt: Herr
Gustav Bsniot Erneuter! �malten:
dorf b. Sltolbau.

Eine dunkelbraune

Hcnne entlaufen.
Gegen Bein-In. abzug. b. Bahnen.
Galda, Maiiißlaii. Babnboß

�B

Zwei Kassenbiikher
auf den Namen Lubinsky
Iautenb, verloren. mit ehrliche
Finder wird gebeten, dieselben
aus der Polizei abzugeben.

m 
Lehrling
sofort oder späte: gesucht.

R. Wachmann.

Für mein Geschäft such· per
l. April oder später
l Lehrling od.

Lehrmädchem 
Garl Spallelr.

Zeller-stiller
oder eine Frau zum Stillen
für bald oder l. 4. gesucht.

Adolf Grimm,
Namen-u.

Für mein Kolonialwarens
Gtichäft iuche
einen Lehrling.

II. Kristln.

Ein Laufbursche
wird gesucht von
Je. E. Proslre, Üabnbof.

Zungcrre wandten
oder auch kräftig« Oster-
Inädehen ftir bald zur leichten
Handarbeit gesucht.

Klosterstn l9 b.

Burma Madam:
oder einfaches Fräulein zum
l. April oder später gesucht.
Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Insangdgehalt 30 M. monatlich.
Zuschrift an Dr. spendet·
zur-Zeitveeiiy-Heitstiitcku,wen: ,
Oiilktärheilftättem sonst Neulbllnser

Kl. Wohnung,
2�3 Zimmer und Küche für
l. April zu vermieten.

Wilhelntsid 24.
Mittel. Zimmer

zum l. April zu vermieten.
Seinigen-sit. 5II.

Mobl. Zimmer
zum 1. April d. J. zu vermieten.

Schiiilenstks 5 I·
Kaseruenstr. ist eine tleine

Wohnung bald zu vermieten.
Hermann sagt.

l müht. Zimmer
edit. für zwei Personen ist bald
zu vermieten. 

Gemein Weber,
am Wassettor.



Ueberfchußs und Bebarfllreifen! machen die
Wirtschastsgefcbäfty die von Natur aus keines-
wegszu ihren Aufgaben gehören, durchaus kein
Vergnügen, aber eine harte Notwendigkeit
zwingt sie dazu im Jntercsse der Aufrechter-
haltung unserer Volkswirtschaft, im Interesse�
besonders der minderbemitteiten Bevölkerungs-
.kreise. Die Aufgabe jedes Staatsbürgers ist
es, die Maßnahmen seines tsommunalverbarides
durch versiändniivolle Mithilfe au fötdetn Und
d"-.fem hierdurch das schwere Amt leicht zu machen.

lieber iriebeue Hoffnungen.
Von maßgebende: Seite wird uns geschrieben:
Die in letzter Zeit bekannt gewordenen

Meldungen über große Getreidevorräte in der
Ulraine haben leider in weiten Bevölkerungskrelsen
den Glauben aufkommen lassen, daß bereits in
Kürze eine wesentliche Besseruug unserer Er«
nährungsverhältnisse zu erwarten sei. Dieser
Glaube ist nicht gerechtfertigt; wie dies auch
bereits in dem Aufrufe »Schlesier« des
Stellt!. tiommandierenden Generals des VI.
Armeekorps vom 6. März zum Ausdruck ge-
kommen ist. Zunächst ist zu bedenken, daß die
Größe der in der Ukraine zur Ausfuhr ver-

band der ulrainisehen Regierung. Abgesehen
davon müssen aber die in den befreiten Landes-
teilen vorhandenen Vorräte erst erfaßt und an
die Eifenbahm und Schiffsverladestellen gebracht
werden. Bei den schlechten Trunsvortverhälu
hältnisseie und der« Mangel an Eisenbahnen
erfordert dies viel Zeit. Für den Abtransport
des Getreides nach den Vierbundftaatcn stehen
zudem nur einige wenige und nicht besonders
leistungsfähige Bahnlinien zur Verfügung, die
überdies noch durch militärifche Transporte in
Anspruch genommen werden. Der Seeweg und
der Donauweg sind noch zum Teil minenberfeuchn
Weiter ist es völlig ausgeschlossen, daß die zum
Abtransvort notwendigen Güierwagen gewisser-
maßen im Handumdrehen gestellt werden können.
Denn es handelt. sich um gewaltige Zahlen,
würden doch allein zum Fortschaffen der angeblich
im ukrainischen Gouvernement Cherson lagernden
80 Millionen Pud Getreide rund 160000 ge.
deckte Wagen gebraucht werden. Wenn man
bedenkt, daß es in den letzten Monaten infolge
Wagenmangels nicht einmal möglich war, die
aus Halde gestürzten Kohlenmengen Ober- und
Niederfehlesiens abzutransportierem so werden
die. Schwierigkeiten ohne weiteres einleuchten, die

Schon diese wenigen Hinweise dürften erhellen,
daß nur mit einem allmählichen Heraubringen Hoff
der ulrainischen Getreidemengen gerechnet werden
kann. Die Transportverhältnifse werden sich
erst nach und nach bessern. Nun trennen uns
von der eigenen Ernte nur noch 5 Monate, für
die aber unsere heimischen Getreidevorräte nur
bei größter Einschränkung ausreichen. Aus dem
Grunde mußte ja auch die Brotration der
Selbstversorger herabgesetzt werden. Die aus
der Ulraine hereinkommenden Getreidemengen
milssen also ebenso wie die Lieferungen aus
Rumänien in erster Linie dazu dienen, etwaige
Lücken in unseren Befiänden zu füllen. Mit
Aufbietung aller Kraft und da der Friede im
Osten noch rechtzeitig abgefchlossen worden ist,
wird uns dies hoffentlich gelingen, aber auch
nur dann, wenn wir uns weiter äußerster Grau
samkeit befieißigen und die heimische Landwirtschaft Udbv
restlos ihre Ablieferungspfiicht erfiillt. Die
nächsten Monate ist also mit einer Gshöhung
der Vrotration nicht zu rechnen, wir müssen im
Gegenteil froh.�·sein, wenn es uns gelingt, mit
Hilfe der fremden Ginfuhr sie auf der bisherigen
Höhe zu halten. Dagegen ist im Laufe des
Sommers und für die folgende Zeit � wenn

Ernte verftärken dürften. Diese begründete
nung wird uns auch die nächstenjkeitischen

Monate noch ertragen lassen!
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag Jus-leg, den 17. März predigen:
Vorm. 8 asior Schuh.
Vorm. 10 Uhr Pasior Fuhrmann.Anfchließend Konfirmat on.
Egachm 2 Uhr Prüfung der Konfirmanden Pafior

Scho 
für den Prenßischen Landesverein vomKollette
Roten Kreuz

Mittw ch, d 20. Mit . � ZU
gonezdieinsii Zneiiizz Yxdkåkkiiaififfbm L; Tfsspwreta , . &#39; . 9Qlbenbmabig: Sfäleiftor Fuhr-kriegst? b: e dm um

Vereinsnachrichteeu
_ Seibrieig�ag, ben 19. März nachm. 4 uhr Miffions-c v

Standesamtlicize Nachrichten.
Woche vom 9. bis 15. März ists.

Es fand Hatt: 1 Eheschließung
Bugs? gelangte zur Anmeldung: 1 Geburt, I Tot·ge .

Zkttstiülkes Am s« März er. Helene Wende von
diesen G treidetransporten entgegenstehen. Auf
dem Donauwege ist aber u. a. die Sperre des
Gifernen Tors bei Drsova zu überwinden, durch
die im Monat höchstens etwa 5 Millionen
Zentner hindurcbgebracht werden können.

fügbaren Getreidemengen noch nicht feststeht;
denn das Land ist auch heute noch nicht völlig
von plündernden rusfisclzen Banden befreit, vor
allem befindet sich der Hauptstaprltzlaß für
Getreide, die Stadt Odefsa, noch nicht in der

Städtische Sparkasse
Namslau

  Zeichnung an die 8. üriegganieihe
Die Städtische Sparkasse Nnmslau als öffentliche Zeichnungsstelle nimmt

von Montag- den 18. März bis Donnerstag-
den 18. April 1918- mittags 1 Uhr

während der Gefchäftsftunden vormittags von 8 Uhr durehgehend bis uachmittags
5 Uhr Zeichnungen entgegen. .

Der Zeiehnungspreis beträgt

bei 5010 Reichsanleihe bei freien Stücken 98,� M. für i00 M.
,, Eintragung ins Reichsschuldbuch 97.80 M. ,,

für 4112 °lo Reichsschatzanweisungen 98.� M. »
auSlosbar mit 110010 bis 12010.

Die Städiische Sparkasse wird wie bisher ihren Sparern bei Abhebung von Spareinlagen
- das größte Gntgegenkommen beweisen, wenntdie Zeichnungen bei ihr selbst vorgenommen werden.

Unfere braven Kämpfer an allen Fronten send uns mit gutem Beispiel vorangegangen, sie
haben nicht nur mit der Waffe in der Hand für das Vaterland gekämpftz sondern ihm auch durch Be-
teiligung an den Kriegsanleihen erhebliche Mittel zuritriegsführung und zum wirtschaftlichen Durch-

halten dargebrachd Viele Millionen Mark send von unserem tapferen Heere zu den Anleihen bereits « -
gezeichnet worden.

Zeigen wir uns unserer Brüder an der Front würdig, ftcllen auch wir dem Vaterlande das
notwendige Geld. zur Verfügung, damit ein Sieg errungen werde, wie ihn die Ehre und die Zukunft
Deutschlands erfordern. E

Vringen wir denn ein Opfer damit?
Nein, die Kriegsanleihe ist vielmehr die beste Anlage unseres Geldes. «
Wir nützen durch die Zeichnung zunächst uns selbst, indem wir durch die hohe Verzinsung unser

Einkommen erhöhen, wir erfüllen aber auch andererseits unsere Pflicht dem Vaterlande gegenüber.
 Ein recht hohes Ergebnis der Kriegsanleihe ist gleichbedeutend mit einer gewonnenen Schlacht!

Darum ergeht der Ruf an Alle:
»Sei-hu« auf die s. Kriegsemleihe l«

Namslau, den 16. März Ists.

Verwaltungs-rat der Htådtischen Hparliassen
Schuh.

alsdann die

örtlichen Ilusfertigungsstellerh wo sie liegen bleiben und nach
Ablauf der fechsmonatigen Aufbewahrungsfrist zusammen mit
den Meigen, von der«  [Stelle erteilter; kczugsscheiiielli, . vernichtet werden. D e e äts eute werden a er w ederhot

ftelle ausgestellten ßeangßfäpctne. darauf hingewiesen, daß sie verpflichtet sind, die von ihnen be·
Die Vo stark, ab Dir do« de· deeiiosdetlcnhngpftetle selbst lieferten, von der Neicbsbekleidungsstelle ausgesiellten Bkzugsi

ausgeftelltenVezugsscheliie an diese nach erfolgter Lieferung der scheine ausschließlich an diese und zwar an die Abteilung, die
auf den Scheinen o rmeikten Waren zurückzugeben sind, wird d-e Scheine ausgestellt hat, zurückzufendem Die örtlichen Ans-
noch immer in vielen Fallen nicht befolgt. Ente-ed r werden fertignngsfiellen werden ersucht, von der Reiehsbekleidungssielle
die Scheine überhaupt nicht abgeliefert oder sie gehen an die ausgesiellte iliezngsfcheinn die ihnen zugehen, nicht anzunehmen

Nachftehende Bkkanntmachungenx ».
» Revision, den 5. März 1918.

Rrickgabe der von der Reichsbckieidnngs-

nicht unvorhergesehelie Ereignisse eintreten �
mit einer Besserung unserer Ernahrungsverhälti
nisse mit ziemlicher Sicherheit zu rechnen, da

ukrainischen und rumänisehen
Transporte im vollen Zuge fein und unsere

hier, 7 Stunden alt. Am 22. August 1914 ber Reservist
der 8- Kompagnie des Jnfanterieslitegiments 157,
Buchbindergebilfe Karl Frtinzel von hier, 24 Jahrealt; Am 9. März cr- der Biirogehilfe Friedrich WilhelmTrollsch von hier 21 re » alt. m « 12. März
er. der EisenbahnsStationsschaffner Paul Denke! vonhier, 50 Jahre alt.

oder versehentlich doch angenommene der Reichsbekleidungssielie
sofort zu übersenden  vgl. Bekanntmachung vom 26. Februar
1917, Mitteilungen Nr. 5 S. 12!.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes
Sah ur, L.-»dratsamtsverioaltex.

Ratte-blau, den 5. März 1918.
Papiergarrtgewebe bezugsschernfrei.
Zur Förderung der Paviergewerbeindustrte und zur weiteren

Hebung der Güte ihrer Erzeugnisse, die von weiten Kreisen der
Bevölkerung noch immer leider viel zu wenig gescbäßt werden,
hat sich die Nkicbsbekieidungsstelle entschlossem Papiergarus
gewebe aus die Freiiifte zu sehen, also für bezugsscheinfrei
zu erklären. Damit wird zu gleicher Zeit eine Streckung der
Web-, Wirt· und Strickwaren aus Wolle, Baumwolle usw.
ermöglicht. Die Vezugsfcheinfreiheit wird ferner dazu führen,
daß mehr als bisher« der Verwendung von Prpiergarnerzeugnifsen
Beachtung geschenkt wird. Dadurch wird es wiederum der
Jndustrie möglich, immer bessere Fabrikate auf den Markt zu
besiegen, um der größeren Nachfrage gerecht- zu herben. Die
Abneigung der Bevölkerung gegen Papiergarn ist häufig auf
irrige Auffassung zurückzuführen. Jn der Tat ist die Papier·
frank-Industrie bereits heute in der Lage, dauerhafte Gewebe
herzustellen.

Für gewisse Gegenstände des täglichen Gebrauchs wie
Säufer, Tischdecksw Uebergardinen usw. eignen sieh die reinen
Popiergatngewebe in hervorragendem Maße, daß sie auch im
Frieden für derartige Gegenstände unbedingt Verwendung
finden werden.

» Ylamslaw den 5. März 1918.
Zmn Begriffe der Mtlitaw

personen.
Die bei der Heeresverwaltung Dienfi leistenden, vertraglich

veriflihtetem nicht mehr dienstpflichtigen Aerzie gehören nach
einer Auskunft des königlich Preußischen Kciegsueinisteriums
tun  Heere und tragen eine vorgeschrieben: uniform. Auf sie
haben daher hinsichtlich der Ausfertignng von Bezeigsfcheinen die
Bestimmungen file Miiitärperfonen Anwendung zn finden.

Der Vorsitzeude des Kreisausschnsseä
S a b u r, Lundratsamtsverwallestn

Namslau, den 6. min; 1918.
Vezugsfcheinerteilreug

nur m dringenden Fallen.
Nicht selten ersch inen Leute auf den liiezugsscheinsteilem

die ihre Anträge nur damit zu begründen wissen, daß sie noch
niemals einen Vezugsfchein verlangt haben. Antragsteller dieser
Art gehen von gänzlich irrigen Vorausfeßungeu aus.
Die Tatsache allein, daß jemand noch niemals einen
Bezugsfchein verlangt hat, verleiht ihm noch keinen Frei«
brief auf Bewilligung von sileidungsstiiclem auf die er keinen
Anspruch hat. Das Eli-ihr, einen Beeugsschein zu beantragen,
gewährt einzig der glanbwiirdige Nachweis, daß man das
betreffen» iileidungsstück dringend benötigt, d. h. der zulässige
Bsstand nicht vorhanden ist. Wer einen Bezugsschein fordert,
ohne in der Lage zu sein einen derartigen Nachweis zu erbringen,
beweist damit, daß er den Ernst der wirtschaftlichen Lage noch
immernicht erfaßt hat.

Namslam den 7. März 1918. . « -
Nur Freiliftengegeuftiinde

find bezugsfcheinfren
sowohl in Fabrik-n wie auch in Verkäufers und Ver«

braucherleeisen begegnet man noch heute oft der irrigen Ansicht,
daß Web» Wirt« und strich-arm, die aus besehlagnahmefrelem
Material bergestellt sind, der Bezugsfcheinvflicht nicht unterliegen.

Die Reichsbekleidungssielle nimmt deshalb nochmals Ver«
anlafsuncn darauf hinzuweisen, daß das zur Herstellung von
Web-« Wirt« und Strickwaren verwendete Material auf die Be«
zuglfcheinregelung ohne Einfluß ist, und daß sämtliche Web-«
Wirks und Etridmaren, soweit sie nicht durch die mit der Bekannt-
machung der Reichsbekleldungsstelle vom 13. Oktober 1917 ver-
össxntlicbte Freiliste bon der Bezugsscheinvflibt befreit stsid II!
gegen Bezugsfcheiu an die Verbrauch« abgegeben werden b ein:

Die mangelnde Unkenntnis der beteiligten Kreise von vors.
ftehender Regelung kann die Reichsbekleidunjsielle in Zukunft
nicht mehr als Entschuldigung gelten lassen.

weiter veröffentlicht.
Nainslam den 14. März Ists. 

Der Mammut.



ggttßeiebnte
�&#39;81�, am Zeichnung {beginnt s s   T »
  am Montag. den 18. März und dauert «
».  bis Donnerstag, beu�&#39;r&#39;1..8..2tbxtel.»utittaa8 l Uhr.
«« . Zur Ausgabe gelangen wieder l «

s selfuidvecfchreibungen desugeutfelsen Reichs. ftiei
g -2kk»4Zf.,:kf«,.. Deutfch,eiiieichsfchatzanweifungen außlvbbnrutit 1sio.bis1e2e0s,,..
23 ,  « Der Zeichnungspreis beträgt:   s  «

?it;;s:1fee1oa make Hei. innig» neichsanceihe-Stiikre
bei Eintragungs: .-

uiachten Zeiehnungsftellem

kennen wollen.
nicht, wir müssen den Krieg fortsetzen,
zum- Frieden gezwungen haben.

seiner heiligsten Güter.

in das Bei  «  s
« für 100 mark 4&#39;131. Deutfche tiesirlfsf szatzanwoesifungen«98.��"«lii;

Die Zeichnung erfolgt bei den öffeutlichgszlpelaridngtsgee.
Der Frieden mit R ildxxksk geschlossen. , «
gebt gilt�s den Fein en im Westen, dem Todfeind England, dem Erbfeind

Frankreich, die sich noch immer nicht: zugseinem für uns ehrenvollen Friede-tilde- s:"·-
So bleibt uns keine swspdere Wahl.

This wir auch diese hartnäckigen Feinde

Zum letzten gigantifchen Waffengansx zittern: Sie
herrliehes Heer den eifeubewehrten

Hinter ihm in Einigkeit und Treue steht das ganze kdcuifklsiiixesBoltxskxmitn ei«
ungeschwächtem Mut, mit opferfreudigem Sinn. Für diesen lebten Kinn-Pf, » den»  »;Kampf zum Sieg braucht das Vaterland von neuem Geld. » T « e    �i�

Die 8. Kriegsanleihe foll und wird es Iyerbeiibmetrgirbbge
Jede Mark in den Dienst des Vaterlandes sei die"-Ldsttii"g.""« l

Kreiseinwohney die Ihr so oft schou Euere Vaterlandsliebe Euere Treue
und Eueren Opfermut mit der Tat bewiesen, «

leiht dem Vaterlande Euer Geld! �
Helft mit die 8. Kriegsanleihe zu einem gewaltigen Heimatssiegezsdesssdeuts
Volkes zu machen, zum Zeichen seiner unabwendbaren Liebe und i »
und Reich und als Beweis ungebrorhener Kraft zum Schuhe der Hi

Yqsqvs v-rvrv v-vvy u": v vn-vy y r, r vvwnv
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Wir mögen wollenlodseri i
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at Und E"? ««
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Treue; u Ko

« · bsfirate 21 ru

» g Reiferutldevflicht unterworfen sind. Die
tage de« fden Paß vertretenden behdrd
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� e« nieset-verder- trieb-seidenen:-

im: es sitt! wirklich nnr saurer- aber Oihwerftarbeiters
handelt, einesescheiniguug ans uftelleeu

Der Vorfinende de �an Oaubldyaffeb.
S a h u r , Landratsamtsverwalten

" effenotiz.
Hilssdieufttrsli tige aller Berufe werden in großer Lin«

Zahl« noch dringend für das besetkte Gebiet im Osten ge-· hear-Tit. Ilnnahmebedingun. r ii b:1- ste dürft» "im II« Wkelififlistlgetissklter flehen; ausgenom
mn find am sbeschiidigth die eine Ospiilitärreniejvon drin.

,  deftensxbwp eziehenz
«  2e sts f i i,kkiii«"73iv" Crit-·iiduftliihen Ixetrietbe  fein.� w �m� n er u� w r

Meinungen-Find an dienrieaaantfieile Breslau. Claassenik» en. « " » . «

li b!!!  t b ist t� �e er un vor, » »« ",. a n-
lofe und 2154...... axfttetgeltelbaffe�rf�tam�xwge grlgleii feile
neutrale uuds herbiindete siuslsnder vorgeschriebenen polizeiliehen
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Reiben darunter-Bor-
Ritten tbertnaalanumetleß,

:iilde. will. ibe«.,..« .   s»  1. °%;.ee.tt.1tr., r1e..  « « meiner, bietet�;» �heben; _ r d  d!� iseilbetjre end? ßejaeraltammanbn. ermatbtlat.
tÅ  "s? "bearbeiteter. i g

« Im rs.frnakziii«eine·;n-rijiia-,Y« sue-w 14350/1117.· ·,..MJ-- streitend. Befehl-NOT �sammelten
Eh. Im. enlehenhaaren..in-  alle- «« «: «: T« _ « s·
verheert. Ausgenommen von der Befchlagnahme find nur die-non
einer Frau gesammelten eigenen Haare, solange sie sich ins-»Me-
ftß dieser Frau befinden. .

Trog der seist Ehr» bleibt di· Veräußerung und. 8te-
set-uns �in; befiinnnter Weise. und Lan-bestimmte in der Bekannt-
-In- Ieitts- näher dezeichtietesctrsenzxzulsfskt sofern der Preis; für
1 kg nicht mehr als 20��- M. beträgt. .

Die beschlagnahmten Gegenstände unterliegen- iofernxfdie
Gesamtertrag« bei einer Person mindestens ein kg betragt. einer
Wkissschstiiälieldevflicht an das Webfioffsneldearnt der Kriegs-
NdhfitisfAbi lang des lkdniglich Preußischen Kriegsminlsterinsh

Der Wortlaut der lietanntmachung ist bei den LandMi
�attern, Bfirqsrmeifierämterii und Polizefhebbrden»zfazusehgz.

. » ; PÆsanpik 5;: ;    :
 s:  1e. Musik: eine «Nummern: -Irk. r««»«a1o-1. te.
8.91.1, betreffend ibesiiindserhebung Bsscdlagnahmesnnd H s
preise von Kutschwagenbereisungem in Kraft getreten, durchksz e« ·  « psxssuttserteknrnd nichtmondsewte
Wagengummibereifungen  e. B. Drghtreifeey sogenannte K» s,Reform» Werther»  aab{na?n1:n ufu-.!»:-· -
ithlagnahmt werden. est-oh« der Veschlagna me die Weiter·

tzking.an.sasstivagekk;äkffkisti« n« fen m zum 15. r
»� ohne weiteren: nach« iesem Bei an nur nach ausdriicki g er�H 
 in , » 18 b .
a an e npe on« �r « u so tau s
l f�  » ».
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sie.  u Ei«m c I. c .  II« U U- G .« Fidttktäwigtåsineraeinmalfgnr

»Auf-Hist an die Just-aktive »Sitz-its bstfiiisbgxx-».qvd am
« EIM Mist »Mf«xiktsekpfdrsidiist B: and Hspditdis 1- m:zu melden « » � - -
niqtgExirfwhtqisusgrnsk werden von der iselanntrnachjisg

Der Komgliche Landratsamtsverwalter  » ._  hmf�fttglgf�wfgtägä�gye�g,  �b; fgnbggnggggctgge
. an. sit-Ists« Regteruugsussessvse .1 sag-». « r w. u» « . »O� zu! um«»«« s L! «; « t «

. r« - C » 9 c.- ..  «« « »a- an} « i amBekanntmachung Bedarfsanmeldung »» im Mwnjzksmwf . »;»k.»;»«5»«-
tireisfparliafse Uam8lau.

Nagetiere non Sparcinlugcnzinfea
Die Auszahlung der Zinsen für Spareinlagen bei der hie-

sigen Kreisfvarlasse für die Zeit vom 1. April 1917 bis Ende
März 1918 findet in den Tagen vom 15. bis einschl.30.März
1918 vormittags von 8�12 Uhr statt.

Die bis zum 30. März 1918 nicht abgehobenen Zinsen
werden den einzelnen Guthaben zugefchrieben und als Kapital
weiter verzinft

Namslam den 13. Max, 1918.�« ·

Zier Vorstande drø Verwaltungs-Tinte.z. e a h u r , Landratsamisverwalten

Verteilung von Harzer-Kafe.
Uns Donnerstag, den 21. März 1918 kommt in

den Butterverlaufsfiillen Darm-Käse für die Namslauer Ein·
wohner zur Verteilung und zwar gegen Verlegung der Butter-
larte. Es entsalleu auf jeden Verforguugsberechtigten 50 Grauen:
zum Pfundvreise von M. 1,50.

Es wird aber ausdrücklich darauf hingewiesen, daß der Ver·
lauf nur au: oben genannten Tage stattfinden

Der Kreisaudfchufz
S a h u r , Landratsamtsverwaltem

NudebVerteilung
Unvorhergesehener Umstände halber lann die angesetzte Nudeliaiefrtleiiung erst von Donnerstag, deu 2|. Mai-z d. J. ab

o en.
Da« Iseisanssrhnsz Zahne, Landratsarnttverwalten

von Kaffee-Ersatz.
Kreise Nanrslam die tiasseesGrfatz zugeteilt erhalten wiins
werden ersucht, ihren monatlichen Bedarf schriftlich unrge ab»
spätestens aber bis zum 21. d. Mts. im Kreisausschuß die,
Langestraße 1, I. Stock, Zimmer Nr. 4 anzustreben. ·

Der Kreisansschufk Saurer, Landratsamtgverwalteu i
&#39; Slaußlau, ben u. Max« 1918. ""

Für den Kreisausschuß Abteilung Marlenausgabe wird ein»

besseres Fräulein
mit guter Handschrift für sofort oder zum I. April gesucht.

Gleichzeitig soll daselbst �etu Knabe, welcher zu Dstern die
Schule verläßt, eingestellt werden.

Sohnes, Landratsamtsverwalter.

Ausgabe nt�i"�ä�iiit"gträfiät�
fiir Schwer und Skhwerftarbeiterl

Es wird darauf hingewiesen, daß sämtliche Personen, welche
eine Schwer· oder Schwersiarbeiterssulage  Butter, Brot und
gleitet!! beziehen, im Laufe des Monats einen neuen Antrag auf
Bewilligung der Zusagen dem Kreisausschuß einzurelrhen haben.
Eine Bescheinigung des Arbeitgebers ist beizufügen.

Diejenigen Personen, welche den Antrag nicht rechtzeitig
oder gar nicht etnretcben, lbnnen vom l. Ipril ab die Zulagen

Diejenigen Gastwirtfchasteu und Kaffeeausschaulstellenåästl R
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.1.  . �«.«   ksjiz  z,-«·ssairiild _m: ne!  «»91 z Q » «siisinadxzogs
ins-selig Mietwagen 2. u. 3- » . ?:..3
- z, rgr,»,»szsz grtungsstangen  · i Forftdetmtatiom L;

z. Isi- �i -&#39; « zsf «: &#39; 117577 -
Nutz- uJVreriulfolzbertauEDie iÆ Blau verkauftDienstag-s . ·-7 r.-ss9onss�.vorm. 9 Uhr ab
Piehonkdsehen Gafthaufe in Nrmsläu nachfolgende Ost-J:

A. Nnhholz aus vorjährigem Einfihlage in kleinen Lesen-ask!Rief: �1i>talttat!:372:2 ikieferm 24 siebten, 18 Tannen �[4rnt zu ammen , m. .»B. Brennholi aus neuem Eins-hing in klein " «
leiden vom Kauf ausgeschlossen. - ·» «·

am:  totalttat!. Meier: 12 sann, e Sxpckhprzuigsichte und
Tanne: 48 Scheu, 2 Aussehen, 47 Sto . »

Wind. Marchwitp lschlag 141 A. Durchsorftung 1361115115:
Zchee 8 Hoheit. Bitte, Ecke, lebe: di! Hoheit, 8 Rnttbbel.

» sps-- 7-..

nicht mehr erhalten.
Die Arbeitgeber werden ersucht, nur in Fällen, Gefässe-M, gåsthiäfäeh 2 Stvckholh Fichte: 39 Hielt,
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